
Auf den Punkt gebracht: Baumwolle ist nachwachsend, 

wiederverwertbar und zu 100 % biologisch abbaubar 

Bremen, 4. April 2017: Mit den Attributen ‚nachwachsend‘, ‚wiederverwertbar‘ und 

‚biologisch abbaubar‘ gehört Baumwolle aus ökologischer, sozialer und 

wirtschaftlicher Sicht für die Bremer Baumwollbörse zu den nachhaltigsten 

Rohstoffen der Erde überhaupt.  

Die Natur schafft es, Baumwollreste im Boden je nach herrschenden Bedingungen 

innerhalb von sechs Monaten abzubauen, so dass sie ‚zur Erde‘ zurückkehren. Das 

gleiche gilt für Baumwollfasern, die durch Waschvorgänge von Bekleidung und 

Textilien in privaten Haushalten 

ins Abwasser und letztlich in 

Flüsse und Meere gelangen. Weil 

Baumwolle biologisch abbaubar 

ist, kann es in diesem Fall zu 

keiner Mensch und Tier sowie die 

Natur gefährdenden Situation 

kommen, wie dies bei dem 

wachsendem Problem von 

Mikroplastik im Meer oftmals 

befürchtet wird. 

Baumwolle ist als Agrarprodukt ein nachwachsender Rohstoff, der je nach Klima 

oder Region ein- oder sogar zweimal pro Saison angebaut werden kann. Alle Teile 

der Pflanze finden Anwendung: Aus den Samenkörnern entstehen wertvolle Öle für 

die Lebensmittel- und Kosmetikindustrie. Aus den Fasern der Baumwolle werden 

Garne und Gewebe für Haus- und Heimtextilien, Bekleidung, Hygiene- und 
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Medizinprodukte oder für ihren Einsatz bei technischen Anwendungen unter 

anderem den Leichtbau produziert. Nichtverspinnbare kurze Fasern, die Linters, 

verarbeitet die Papierindustrie, es können aber auch zum Beispiel Brillengestelle 

daraus hergestellt werden. Aus Baumwollresten entstehen Viehfutter, Produkte zur 

Bodenverbesserung  oder Verpackungs- und Dämmmaterial. 

Textil- und Bekleidungs-Produkte aus Baumwolle sind zu hundert Prozent 

recycelbar. Sie werden farblich sortiert, gelangen in den Reißwolf, werden zerkleinert 

und können dann als neue Garne und Gewebe für den Gebrauch in Bekleidung und 

Textilen verwendet werden.  

Ein anderer Weg des sinnvollen Recyclings ist die Verarbeitung von Baumwollresten 

zu einer Zellulosefaser. Dies erfolgt in einem Herstellungsverfahren ähnlich dem von 

Viskose. Auch in diesem Fall ist die hundertprozentige biologische Abbaubarkeit 

gegeben.  

Gern stehen wir Ihnen bei weitergehenden Fragen zur Verfügung – auch im Rahmen 

eines Interviews. 

Kontakt: 

Elke Hortmeyer, Leitung Kommunikation und internationale Beziehungen 

Tel.:+49-421-3397016, Email: hortmeyer@baumwollboerse.de 



 

 

3 

Über die Bremer Baumwollbörse 

 

Auf Basis ihrer seit über 140 Jahren im Austausch mit dem Markt gewonnenen Erfahrungen 

gilt die Bremer Baumwollbörse als anerkannte Autorität und starker Partner der Branche. 

Heute nicht mehr nur für den Baumwollhandel, die Spinnerei und Weberei sowie für 

Dienstleister der Baumwollwirtschaft, sondern auch die nachgelagerte Textil- und 

Bekleidungsindustrie. 

 

Die Baumwollbörse ist internationale Schiedsgerichtsstelle. Urteile des Schiedsgerichtes der 

Baumwollbörse stehen in Übereinstimmung mit der New Yorker Konvention von 1958. Sie 

sind international anerkannt und deshalb schnell vollstreckbar. 

 

Als Joint Venture mit der International Cotton Association Ltd. (Liverpool) betreiben wir seit 

2011 die International Cotton Association Quality and Research Centre Bremen GmbH. 

Dadurch sind wir zum internationalen Zentrum für Baumwollprüfung und -forschung, 

Qualitätsschulung und Zertifizierung geworden. Bremen kann mit einem hervorragend 

ausgerüsteten Labor aufwarten, das sich – state of the art – auf dem neuesten technischen 

Stand befindet. 

 

Alle zwei Jahre versammelt sich die zudem Baumwollwelt in Bremen: Mit ihrem Prüflabor, 

dem Faserinstitut Bremen (FIBRE) veranstaltet die BBB die „Internationale 

Baumwolltagung“, die sich zur weltweit führenden Tagung auf dem Gebiet der 

Baumwollprüfung entwickelt hat. Rund 600 Gäste aus aller Welt reisen regelmäßig in die 

Hansestadt, um sowohl die hochrangigen Sessions im Bremer Rathaus zu besuchen, als 

auch die Gelegenheit zu persönlichen Geschäftskontakten zu nutzen. 


